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modul absolviert werden, das sich an betrieblichen 
Aufgabenstellungen orientiert. Genau diese Arbeits-
marktorientierung führt aber auch dazu, dass eine 
Vielzahl von Modulen, insbesondere in der mittleren 
beruflichen Bildung, nicht mehr für den Bachillerato 
anerkannt werden kann. 

Anrechnungsmöglichkeiten

Die Ausbildungsgänge der höheren und mittleren 
Berufsbildung sind vollständig in Module unterteilt. 
Auszubildende, die nicht die gesamte Ausbildung ab-
solvieren, bekommen ein Zeugnis über die erbrach-
ten Teilleistungen. Im Rahmen der Bologna-Reform 
und der Einführung eines Qualifikationsrahmens 
soll für die Berufsausbildung höheren Grades jedes 
Modul mit Kreditpunkten versehen werden, um den 
Anschluss an Hochschulstudien zu erleichtern. 

Resümee

Y Tabelle E1-1 illustriert noch einmal wesentliche 
Parameter der Durchlässigkeit in fünf europäischen 
Ländern in der Übersicht. Es wird deutlich, dass die 
Forderung nach Durchlässigkeit in den verschiede-
nen europäischen Staaten unterschiedliche Relevanz 
besitzt. Das Gleiche gilt für die entsprechenden 
Instrumente der europäischen Berufsbildungspolitik. 
Bedingt durch die Strukturmerkmale ihrer Bildungs-
systeme weisen Schottland und Spanien hinsichtlich 

der Einführung von Qualifikationsrahmen und Kredit-
punktesystemen einen gewissen Vorsprung auf. Auf 
der anderen Seite ist aber gerade in diesen Ländern 
die Arbeitsmarktpassung relativ schlecht. In beiden 
Ländern ist es politisches Ziel, die berufliche Bildung 
besser auf den Arbeitsmarkt abzustimmen und sie 
damit auch für die Lernenden attraktiver zu machen.

Neben Doppelqualifikationen aufgrund curricularer 
Integration (Österreich und Spanien) spielen andere 
Instrumente zur Förderung der Durchlässigkeit, wie 
die Anrechnung von Berufsbildung beim Übergang in 
die Hochschule, in den betrachteten Systemen bisher 
kaum eine größere Rolle. Auch wenn es solche Instru-
mente gibt, wird es noch längere Zeit dauern, bis 
ihre Wirkung abschließend beurteilt werden kann. Es 
zeigt sich allerdings, dass systemische Strukturen und 
Bildungsverläufe nur langsam auf Reformen reagieren. 
Die untersuchten Systeme sehen sich jedoch mit einem 
gemeinsamen Problem konfrontiert: Wird die Ausrich-
tung der Sekundarstufe II auf den Bedarf der Arbeits-
welt verstärkt, leidet die Möglichkeit, allgemeinbil-
dende und studienvorbereitende Inhalte curricular 
zu verankern und umgekehrt. Eine Ausweitung des 
Hochschulsegments geht auf Kosten der Berufsbildung 
und umgekehrt. Die Schritte zur Erhöhung der Durch-
lässigkeit sind ein Weg, dieses Dilemma aufzulösen.

(Philipp Grollmann, Georg Hanf, Ute Hippach-
Schneider)

Tabelle E1-1:  Parameter der Durchlässigkeit in 5 europäischen Ländern 

Österreich Dänemark Schottland Spanien Deutschland

Berufsbildung dual / vollzeitschulisch schulisch-dual schulisch / postsekundär schulisch / postsekundär dual

Arbeitsmarkt hohe Passung hohe Passung niedrige Passung niedrige Passung hohe Passung

Hochschulbildung mittel hoch mittel hoch niedrig

Berechtigung zum 
Studium und Aufnahme-
prüfungen

Zugangsberechtigung Zugangsberechtigung Kriterien werden von der 
Hochschule gesetzt

Aufnahmeprüfung Zugangsberechtigung

Curriculare Integration Doppelqualifikationen Hochschulzugangs-
berechtigung in beruf-
lichem Schwerpunkt

– Doppelqualifikationen 
(postsekundär)

Hochschulzugangs - 
 berechtigung in beruf-
lichem Schwerpunkt

Anrechnungsmöglich-
keiten

– – kaum genutzt in der Entwicklung –

Quelle: Bundesinstitut für Berufsbildung




